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Mykonos – Paradies für Gays!


Warum?


Zu Beginn der Sechziger beschlossen viele VIPs und Showgrößen, dass die Cote d´Azur mit Nizza und St. Tropez viel zu überlaufen war und merkten, dass sie auch keine Rückzugsräume mehr haben.


Auf der Suche nach einer Alternative fand man: Mykonos.


Der Flugplatz nur mit Privatmaschinen zu erreichen, ein wenig Infrastruktur (Cafés und Restaurants) und Ruhe. Journalisten mussten umständlich fünf Stunden mit der Fähre anreisen. Ideal!


Unter den Showgrößen waren – wie heute – viele Gays, die damals in ihren Heimatländern noch als Kriminelle verfolgt wurden. Viele Jüngere können es sich nicht mehr vorstellen: auch bei uns war Homosexualität bis 1969 strafbar.


Auf Mykonos interessierte sich – trotz des orthodoxen Glaubens – niemand für die „Irren“. Und schließlich brachten sie auch Geld auf die karge Insel.


Dennoch erstaunlich, denn Griechenland war von 1967 bis 1974 eine faschistische Militärdiktatur.


Auf Mykonos suchten sich Gays einen abgelegenen Südstrand, den heutigen „Paradise“. Dort wurde (und wird) getanzt und geflirtet. Abends ging man in die aus dem Boden sprießenden Gay-Clubs, von denen noch heute einige existieren. Nach Gay/Lesbian -Bars suchen braucht man hier nicht – eher wird die Suche schwierig nach einer Hetero-Bar. Gut so! Daher gibt es kein spezielles Viertel, am ehesten noch „Kastro“, in der Nähe der Windmühlen.


Als Schwulsein „hip“ wurde, kamen immer mehr neugierige Heteros zum Paradise-Strand. Und so zog die Community eine Bucht weiter, zum neuen „Super Paradise“!


Und nun: viel „gay“ Vergnügen!


Übrigens: Mykonos trägt auch den Beinamen „Insel des Windes“ und dies mit vollem Recht. In den heißen Monaten bringt der Nordwind erleichternde Abkühlung, in der Nebensaison Anfang Mai und Ende September kann er aber auch störend kühl sein. Man braucht daher immer ein Jäckchen für kühlere Windabende. Und wenn Sie sich fragen, „Wozu habe ich bei der Hitze langärmlige Shirts eingepackt?“: Es bläst garantiert am nächsten Tag ein in Böen kalter Wind.


Und wir reden hier nicht von süddeutschem Wind (1-2 Stärke), sondern von 3-5 bft normal.




Ankunft


Der Flughafen ist ein kleiner Inselflughafen, der von Fraport betrieben wird und sukzessive umgebaut wird. Meist legen Sie den Weg vom Flieger zum Terminal zu Fuß zurück und stehen dann vor dem einzigen Gepäckband – kommen zwei Flüge gleichzeitig an, wird es mitunter eng.


Der Airport liegt direkt am Stadtrand von Mykonos-Stadt (max. 10 Minuten vom Zentrum). Selbst zum anderen Ende der Insel (Kalafati) beträgt die Transferzeit nicht mehr als 25 Minuten.


Aktuell wird Mykonos von Deutschland direkt angeflogen von Condor, Air Baltic, Aegean, Eurowings, Easyjet und Ryanair. Preiswert ist es über Athen oder Saloniki mit Aegean (ganzjährig!). Ansonsten setzen die Flüge leider erst Anfang Mai ein und enden um den 12. Oktober, obwohl das Wetter noch bis in den November sommerlich sein kann. Aktuelle Informationen zu 2019 finden Sie auf Seite →!


Der Taxitransfer ins Zentrum kostet zwischen 12-14 €.


Generell sind Taxis billiger als in Deutschland, aber: mitunter müssen Sie vor allem im Zentrum lange warten, bis ein Taxi kommt (Taxistand: Promenade - neben dem Denkmal). Meist bestehen die Taxifahrer auf Sammeltransporte.




Allgemeine Daten


Mykonos gehört zu den Kykladen in der Ägäis. Die Insel ist knapp 100 qkm groß mit etwa 15.000 Einwohnern. In der Länge misst Mykonos ca. 25 km. Es gibt nur zwei Siedlungen in unserem Sinne: Mykonos-Stadt (Chora) und das kleine Dorf Ano Mera. Delos ist eine separate Insel, die aber zu Mykonos zählt und der eigentliche Ursprung der Besiedelung ist.




Häfen


Es gibt 3 Häfen auf Mykonos, deren Bezeichnung irreführend sein kann.


Der ALTE HAFEN ist der historische an der Uferpromenade. Von dort starten die Schiffe nach DELOS und der SEABUS zum neuen Hafen.
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